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Deutscher Landwktschaftstag.
Des brutsche La»dwirisch äst-rat trat in Berlin

zusammen. Erster Grgrvstaud der Lsg sordvnug war die
Beratung Aber den Entwurf des WringrsetzeS. Landrat
Groot« befürwortete die Annahme der von der Kommission
des Reichstages zn« Weiugesetz vorgeschlagenen Resolu¬
tionen: 1. bei der Ausstellung der Grundsätze für den
Vollzug des neuen Weiugefetzes zur besseren Kontrolle be¬
stimmte Etvfnhrstationen für Wein, Trauben und Trauben-
maische zn benennen und die Vorlage amtlicher Bescheini¬
gungen über die Herkunft und dieR inheit drS WeiueS
zu verlangen; 2a. bei ueuabzuschlteßendeu Handelsverträgen,
sowie bei Ablauf der jetzt bestehenden Handelsverträge eine
Vergünstigung für ausländische Rotweine zum Verschnitt
nicht mehr zu gewähren; 2d. baldtuultchst den Evtwnrf
eines Reichsgesetzes vorznlegev, welches den Verschnitt von
Weißwein mit Rotwein zur Herstellung von Rotwein und
den Vertrieb dieses Weines verbietet. Dir Resolutionen
wurde» MgeuomMn.

Fürst Bülow a« die Landwirtschaft.
Bet dem Festessen des deutschen Lsndrvirtschastsrats,

das gestern abend stattsand, präsidierte Graf Schwerin-Läwitz.
Neben ihm saß Herzog Johann Albrecht, Regent zu Brarm-
schweig, und Fürst Bülow, gegenüber Freiherrv Crtto,
zwischen Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg und dem
Gesandten Grafen Lerchevfeld. Ferner nahmen Minister,
Staatssekretäre und Gesandte der deutschen Staaten teil.
Der Äandwirtschastsminister nahm nichtt il, da er im lieber-
schwemmnngsgebtet weilt. Nach dem Kaiser erhob sich
Reichskanzler Fürst Bülow zu folgender Rede:

Ew. Hoheitl Meine Herren! Alljährlich einige fest¬
liche Stunden mit den berufenen Vertretern der deutschen
Landwirtschaftz« verleben, ist mir zn einer lieben Gewohn¬
heit worden. Ich habe eS schmerzlich bedauert, im ver¬
gangenen Jahre wegen einer Unpäßlichkeit hiervon abweichen
zu Nüssen. Acht Jahre find vergangen, seitdem ich zum
erstenmal als Reichskanzler vor Ihnen stand. Eire ereignis¬
reiche Zeit, eine Zeit, erfüllt von Kampf und Sieg, von
Sturm und Sonnenschein liegt dazwischen. In dem ersten
Vortrag, den ich Sr. Majestät als Reichskanzler gehalten
habe, es war in Homburg im Herbst 1900, erbat und
«hielt ich die allerhöchste Zustimmung zu « einem wohl¬
erwogenen Landwirtschafts-Programm: verstärkter
Schutz, Erhöhung und Bindung der Getreide- und
Birhzölle. Im Februar 1901 sagte ich Ihnen: Indem
ich der Landwirtschaft zn helfen trachte, erfülle ich lediglich
meine Psl cht. Es sei eine Pflicht des Reichskanzlers,
für einen Berns zu sorgen, welcher eine« so großen Teil
unserer erwe'bstütigen Bevölkerung seinen Lebensrwterhilt
gewähre, dessen Ergehen von so vitaler Bedeutung sei für
die Unabhängigkeit des Landes nach außen und für seine
innere Wohlfahrt. Dem Programm von Homburg und
den vor Ihnen 1901 entwickelten Anschauungen bin ich treu
geblieben bis zu diesem Augenblick vud werde ihnen treu
dletbev, so lange ich mein schweres Ast führe uad Las
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vielleicht noch länger, als meine Gegner hoffen.
(Lebh. Beif.)

Reine Herren! M'iue verehrten Hnrea Vorredner,
Graf Schwei iu-Löwitz undF hr. v. Soden, haben in ihren
beredten und auSgezetchveteu Worten, für die ich ihnen ans-
richtig dankbar bi», auch erinnert an die eminente Bedeut¬
ung des laudw. Gewerbes für unsere Wehrkraft, für
unsere Machtstellung nach außen. Was sie in dieser Be¬
ziehung gesagt haben, unterschreibe ich vollkom«en. Und
meine Herren, weil ich die Bedeutung der Landwirtschaft in
vollem Umfang anerkenne, wel ich die Wichtigkeit des
inneren Marktes nicht verkenne, wie sich gerade jetzt bei
siakeuder industrieller Kovjruktnr wieder gezeigt hat, weil
ich durch starke» und sicheren Ballast das Stoâ schlff vor
Schwankungen bewahren, weil ich in anszleicheuder Ge¬
rechtigkeit auch der Landwirtschaft den ihr gebührenden Teil
au staatlicher Fürsorge zuteil werden lassen wollte, deshalb
habe ich mein Landwirtschaftsprogramm enfgestellt und
durchgefüht trotz aller Widerstände und Schwierigkeiten,
die mir herbei von viklen Seiten, von link? und auch von
rechts, gemacht worden stad. (Beifall.) Ich habe hierbei
auch nicht auf Dankbarkeit gerechnet— daS muß
mau nie in der Politik—, sondern ich habe einfach
meine Schuldigkeit  als leitender Minister
getan. Bern und dankbar will ich aber hierbei
hervmheben, daß ich stets die Unterstützung des Landwirt-
schaftSratS gefunden habe und die freundliche Anerkennung,
die mir der Vorsitzende des Lsndwirtschaftsrats soeben aus¬
gesprochen hat. sie Hst mich gefreut. Immer kann mau ja
als leitender Ministers ich nicht den Beifall seiner Freunde
haben. (Beifall) Ich bin auch gar nicht empfindlich gegen
Tadel, wenn er sachlich und ernst vorgrbracht wird.

Als der BuudeSrat seine Vorschläge zur ReichSfinanz-
reform eiubrachte, war er sich wohl bewußt, daß « aus
eine allgemeine Znstiurmnng nicht zu rechnen trabe, daß ein¬
zelne Proj-ktr rechts, einzelne links nichtg fallen würden.
Aber, meine Herren, wir sollen auch aus der Geschichte
lernen. Große Reiche find zu Grunde gegangen an der
Unfährgkcit, ihre Finanzen zn ordnen. Insbesondere ist eS
unser altes Deutsches Reich, Gras Schwerin hat soeben
darauf hingewtesen, zn Grande gegangen au Uaeinigkeiten
und mangelnder Opferwtlligkeit, die eine Ordnung unseres
Finanzwesens vereitelten, in d« Zeit wo England und
Frankrekch sich zu geordneten Fmanzen und damit zu
starken Staatswesen durchdrangrn. Wir stad, gottlob,
noch in der Lage, a»S der ganzenMsüre glatt und völlig
heraaSzukoMmeu, wenn wir nur wollen, wenn wie uns so
zusammevfiadeo, wie die Größe der AuSfgabe eS unbedingt
erfordert. Bon der Lösung der Finanzreform hängt
die Ehre, die Wohlfahrt, die Macht, die Sicherheit
des Landes ab.

Graf Schwerin hat mit Recht die Verdienste unseres
Kaisersn« die Erhaltung des Friedens hervorgehobeu.
Mit voller Befriedigung habe ich hier in erster Linie den
Besuch deS englischen KönigSpaareS, dessen würdiger
und schöner Verlauf nicht nur bewiesen hat, wie sehr den
beiden Herrschern ein gutes BerhältuiS zwischen ihre« Ret-
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chen am Herzen liegt, sondern der auch den beiden Völker»
Gelegenheit bot, daß fie freundliche und gute Beziehungen
zu einander zu unterhalten wünschen. Dieser Besuch und
ferner das Abkommen mit der französischen Regierung
mit der srauzöfischen Regierung Sb« Marokko, für das
ich mit de« ausgezeichneten Vertreter der französischen Re¬
publik an unserem Hofe, Herrn Cambsu, eine, wie ich
glaube, für beide Teile ehrenhafte und praktische For» ge¬
sunden habe, hat drn westlichen Horizont geklärt. Wir
haben Grund zu der Annahme, daß eS der friedlichen Ge-
struuug und den friedlichen Bemühungen all« Rächte ge-
liuge« werde, auchi« Osten die Wolke« zu zerstreuen.

Aber, um den Frieden des Reiches za schirmen nud
gegen alle Wrchselfälle sicher zu stellen, ist nicht nur die
militärische, sondern auch die finanzielle  Bereitschaft
«forderlich. Ein Weg zur Verständigung kann grsnudm
werden, weil er gefunden werden mutz. (Zustimmung.)
Und auch die Landwirtschaft soll nicht vergessen, wie sehr
gerade fie Mt« unseren schlechten KreditverhLItaisseu i«
Reich und in de» Staaten za leiden hat, welch« Rüchieil
ihr die uns aufgezwungeue Diskontpolitik gebracht hat.
Seine Havptaufgabe, die große Ausgabe, die sich du den sche
Laadwtrtschaftsratg sftllt hat — ich erinnere an die Errt-
schnlduugSfrage, au die so wichtige inner; Kolonisation, a»
dt« planmäßige Arberteraustedeluug— stehen und fallen,
das ist meine festeÜberzeugung, mit der Reichrfinauzrefor« .
Deshalb nehme ich bestimmt au, daß die Landwirtschaft in
dieser Ehren- und Existenzfrage des Deutsche»
Reiche» im eigenen Interesse und i« Interesse der Allge¬
meinheit, im Interesse unseres deutschen Vaterlandes nicht
versagen wird. (Lebhaft« Beifall.)

In dies« Zrverficht erhebe ich mein GlaS. Ich danke
dem Herrn Grafen Schwrrin-Löwitz aufrichtig für seine
freundlichen Worte, ich danke Ihnen allu für die liebens¬
würdige Aufnahme. JH trinke ans daS Wohl der deutsche»
Landwirtschaft und ihre Vertretung, den dcmschen Land-
wirtschaftSrat. Der deutsche LaudwirtschaftSrat lebe hoch!
Die deutsche Landwirtschaft blühe und gedeihe! (Lebhafter
Beifall.)

UoMilche HleSerkicht.
De«tfchla«d <r»d England haben dem König von

Spanten da- Amt eines Schiedsrichters in der Angelegen¬
heit der Feststellung der Südgreuze der Walfischbai ange-
trazeu.

Znr Balkaukrifis wird gemeldet, daß der serbische
Kriegsmiaister Ztvkowtlsch seine Demission zurückgezogen hä,
weil« die Versicherung erhielt, die Skupschtina werde eine»
weitere» RüstnugSkredit bewilligen. Dt s: Versicherung
scheint unter etue« Zwang von militärischer Seite gegeben
worden zu sein; tatsächlich drohte ein Mtlitäranfruhr für
den Fall, daß der kriegerischeZ vkowitsch nicht im Amt
bleibe. Unt:r diesen Umständen kann eS nicht überrasch»»,
daß sich die Spaunuua zwischen Serbien nnd Oesterreich-
Ungarn noch wett« verschärft hat, zumal auch der Kronprinz

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Torra« Doyle.

Das Landhaus in Hampshire.
lFortfetzrmg.) (Nacht» , »erb.)

»Sind Sie, Herr Holmes, denn der Anficht, ich sollt
-lieber ab,chretbm?*

„-Hütte eine Schwester von mir Aussicht Ms dies
Mehen* ^ uric nicht gerade erwünscht, daS muß ft

„Ohne nähere Anhaltspunkte möchte ich keine Vermut
"vg auSprechev. Vielleicht haben Sie, Fräulein Hunter
sich selbst eine Ansicht darüber gebildet?*

»Ich kann mir um eine einzig Erklärung dafür devkev
Herr Rucastle machte einen sehr freundlichen, gutmütige!
«tudrnck. Wäre es nicht möglich, daß seine Frau verrück
ist, und daß er dies geheim zn Hallen sucht, damit fie»ich
etwa in eine Anstalt verbracht wird, und daß « ihr«
tollen Launen in jeder Weise eütgegeukommt. u» einem AnS
bruch oorzubeugeu?*

»Diese Erklärung hat, wie die Sacke liegt, in der Ta
am meisten für sich. Soviel ist jedenfalls fich« . daß ein
solche Häuslichkeit nichts Anziehendes für etuejunge Dame hat.'

»Ab« d« Gehalt, Herr Holmes, d« Gehalt!*
»Nun ja, freilich, die Bezahlung ist gut — zu gut

das sst es gerade, wa» mir nicht behagen will. Wamn
bezahlt«au Ihne« 120 Pfund im Jahr, während»nt«

gewöhnlichen Verhältnissen 40 Pfund vollauf genügen?
Dahinter muß ein ganz gewichtig« Grund stecken.*

»,Ich dachte, eS wäre gut, Sie in dieV rhältuiffe ein-
zswethev, damit Eie wissen um was es fich handelt, falls
ich später einmal Ihrer Hilfe bedürfen sollte. DaS Be¬
wußtsein, daß Sie hmter mir stehen, Wörde mir viel«ehr
Mnt verleihen.*

»Nun, dieses Bewußtsein dürfen Sie getrost mttuehmeu.
Ich versichere Eie, daß Ihr kleines Problem daS iuterrs-
sauteste zu werden verspricht, das mir seit » ehrereu Mo-
uateu vorgrkomme« ist. ES bietet einige Züge ganz be¬
sonder«, überraschender Art. Sollten Sie fich je einmal
in Zweifel»der in Gefahr befinden—*

»Gefahr? — WaS für eine Gefahr denken Sie fich
als möglich?*

Hslmes schüttelte ernst den Kopf. »Könnten wir u»S
darüber bestimmt auSsprechen, so wäre eS ja keine Gefahr
mehr. Doch eS bedarf rur eines Telegramms, und ich
werde zu jeder Tage- od« Nachtstunde zu Ihrem Beistände
bereit sein.*

»DaS genügt.* Damit«hob sie fich frisch Md munter,
und ihre Züge zeigten keine Spur von»eugstlichkeit mehr.
»NM gehe ich ganz guten Mutes mein« neuen Bestimm¬
ung entgegen. Ich werde Herrn Recastle unverzügltch
schreiben, »ein teures Haar heute abend opfern Md morgen
nach Winchester fahren.*

»Die junge Dame scheint mir RanuS genug zu sein,
fich selbst zu beschützen,* bemerkteich, als wir ihren raschen,
festen Schritt aas der Treppe hörte».

»Eie wird eS wohl auch tun wüsten,* « widerte Holmes
ernst: wenn ich mich nicht sehr täusche, werden wir schon i»
wenigen Tagen Nachricht von ihr «halten.*

ES dauerte auch gar nicht lauge, so ging seine Vor-
hersagnsg in Erfüllung.. Währendd« nächsten 14 Tage
«tappte ich meine Gedanke« häufig auf der Wanderung
zu de« alleinstehenden Rädchen, daS vom Schicksal auf
einen so rätselvollen Irrweg verschlagen worden war. Der
ungewöhnlich hohe Schalt, die sonderbaren Brdtugvugen,
die leichten Obliegenheiten— dies alles war ganz gegen
die Regel, Md doch konnte ich schlechterdings nicht« it mir
darüber ins reine kommen, ob eS fich dabet unr um eine
vrrrückie Laune od« um einen verbrech rischen Zweck han¬
delte, Md ob d« Raun ein philantrrplscher Schwärm»
oder ein Schurke war. WaS Holme» detr fft, so sah ich
ihn oft eine volle halbe Stande laug mit gerunzelten Braue«
in tiefes Nachdenken versunken dasttzeu; fing ich jedoch von
d« Sache au, so winkte er immer ab. „Tatsachen, Tat¬
sachen!* rief er ungeduldig aus. »Ich muß doch vor alle»
festen Grund mter den Füßm haben." Wenn er fich ab«
dam«hob, machte« jedesmal die Bemerkung, sein« eigene«
Schwester würde er niemals gestützt haben, etue derartige
Stelle anzauehmen. Da» «wartete Telegramm traf eine»
Abends spät ein als ich eben im Begriffe war, mich zurück-
zuzieheu und Holme» fich szu sein« beliebten chemische»
Untersuchungen« schickte, die ihn die ganze Nacht sesthtelleo;
Hatteich ihn doch schon oft abeudsüber seine Gestste und Gläser
gebeugt vttlaffen Md ihn am nächsten Mo gen zur Früh-
stücksstuude»ochi« derselbe« Stellung getroffen. Er riß



wieder leidenschaftlicher denn je dev Krieg predigt. Die
von Belgrad vach Semlin führende Eisenbahubrücke ist
veuerdtugS unterminiert worden. —Die ungarische« Blätter
erörtern die fortgesetzten serbischen KriegSrüstungen. DaS
„Prster Journal" schreibt, die Langmut Oesterreichs habe
ihr Ende erreicht. Da die HeraaSfordernageu immer ärger
würden, werde die Monarchie endlich za einer energischen
Abwehr genötigt sein. „Pesti Htlap" meint, die ganze
-ivllisterte Welt werde Oesterreich-Ungarn recht geben müssen,
wenn eS Serbien, das nicht nur fieberhaft KriegSrüstungen
betreibe, sondern aach die Entzündung des BmdentriegS
vorbereite, seineUbermacht fühlen lasse. — Aus Damaskus
wird gemeldet, Beduinen hätten die Mekkabahn zwsch'n
Maau und Tebu! zerstört, der PtlgertranSport sei eingestellt
— Nach Meldungen aus UeSküb zeigt sich seit einigerZ-it
in der dortigen Gegend eine sehr lebhafte Tätigkeit bulgarischer
Bauden.

DaS e»- Iifche Parlament wurde am Dienstag
vom König Eduard, der sich mit der Königin in seierlichrm
Z ge nach dem Parlament begeben hatte, mit dem üblichen
3 remooiell eröffnet. In der Thronrede bespricht der König
seine Reise vach Berlin, welche bei ihm einen vorzüglichen
Eindruck binterlaffeu habe. Die freuudschaf lichen Beziehungen
zwischen Deutschland und England seien eine Notwendigkeit
für dm Frieden. Auch dir Beziehungen Englands« it den
übrigen Mächten seien sehr befriedigend. Bezüglich PcrstruS hält
die Thronrede au der Notwendigkeit der Einführung einer
Volksvertretung fest, um den friedlichen Jutneffen eine
genügende Sicherheit zu bieten. Die Thronrede kündigt
ferner die Erneuerung der SchtedSverträge mit Frankreich,
Italien nnd Spanten an und erwartet, daß die Balkan
Wirren zu einer friedlichen Lösung gelangen werden. Die
Thronrede gedenkt alSdauu der Erdbebenkatastrophe in
Italien, wobei daS Beileid Englands für Italien aus¬
gesprochen wird. Ferner kündigt sieu. a. einen Gesetzentwurf
betreff md Indien au und geht dann auf das Marine-
Budget über, daS große Ansprüche an die englischen Fmanzm
stelle. D.8 weiteren werdenR.formen der Agrarfrage in
Irland, der Trennung von Staat md Kirche in der Graf¬
schaft Wales sowie Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
eugekündigt.

DaS «e«e türkische Ministerium unter Hussein
Hilmi-Pascha ist bereits gebildet, rS besteht überwiegend
aus Juugtürkku. In mazedonischen Kreisen beurteilt mau
das neue Kabinett mit offenem Mißtraun. Mau hält den
neuen Sroßw fir für eiaen Gegner der Bulgaren, und da
auch Achmed Risa, der Kammerpräfidmt, als Gegner deS
slawischen Elements gilt, befürchtet»au eine weitere Ver¬
schlechterung der türkisch-bulgarischenB ztehuugeu. Auch in
England blickt mau«it M ßtraaen auf die jüngster» Bor¬
gänge in der Türkei; es wird dort für wöglich erachtet,
daß mit dem Sturz KiawilS auch der englische Etvflrß
zurück gehen köaute. Diese Befürchtung spiegelt sich auch in
der Auffassung der englischmDiplomatie in Kor-stairtinopel
wider. In den aodera diplomatischenK eilen ist -er Stnrz
KtamilS gleichfalls mit gemischten Empfi-düngen ausge¬
nommen worden. Mau zeigt sich vam-ntrich uuaugeuehm
berührt durch die Art, wie daS Pirlameut den Chef der
Regierung auSschiffte, ohne seineR ch:fertigavg onzuhöreu.
Tatsache ist, daß seiteaS deS Komitees mit den stärksten
Mitteln gearbeitet wurde, v» das vernichtende Votum
gegen Ktamtl zu erreichen Jatereffa.it ist übrigens, daß
de« geschiedenen Sroßwesir dreimal vom Sul an daS
StaatSfiegel abverlangt werden mußte, ehe er es am
Sonntag endlich heranSgab.

Unter de» - liffstSmme« Marokkos wacht sich
eine wachsende ami-pamsche Agtattanb merkbar. Kürzlich
wurde nachts ein spanischer Posten überfallen vvd lebens¬
gefährlich verwundet. Rädelsführer der Bewegung find
einige KaidS.welche früher das besondere Vertrauen Spaniens
genossen. Gegen di se unternahm die spanische Besatzung
von Kap Azua aus in den letzten Trqea m hrrre Expe-
dittoura laod inwärts. — lieber eineU terreduag zwischen
dem französischen Gesandten und Mal YHast» wegen deS
Schaujazebtet» und der algerischen Grenze wird von fran¬

zösischer Seite gemeldet, Mulay Hafid habe geäußert, er
werde vergesse», daß zw scheu den beidenj tzt befreundeten
Ländern Zwtstigk"ten bestanden hätten. Der Sul«an sei
entzückt von derHrltuug und der Aufmerksamkeit Frankreichs
ihm gegenüber.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Frbr.

Am Tische der BuudeSratS: Dr. Schulz.
Der Etat des NeichSeise«bah»a« tS.

Stolle (Toz.) führt Beschwerde über die Behandlung
der Uaterbeamtcn, macht eine Statistik über die BetrtebS-
unsälle nnd fordert das Rrichseisenbahnamt aus,eiazuschreiten.

Präsident des RetchSrisrubahuamtS Dr. Schulz stellt
de« gegenüber fest, daß die Betriebssicherheit andauernd
wächst, uvd be7ichtigt die Statistik des Vorredners, indem
er sie in Beziehung setzt zur zunehmenden Intensität des
Verkehrs.

Schräder (fcs. Vgg.) wendet sich gegen Erzberger.
ES kommt nicht darauf an, wie lange ein Beamter arbeitet,
sondern wie er arbeitet. (Zustimmung). Der Redner erörtert
die Kou püeozfrage; die AaffichtsbefuguiS ist dem Amt zwar
geblieben, aber es kann keine direkten Entscheidungen nnd
Anregungen treffen, eS fehlt ihm au dem nötigen Nachdruck,
seine Wüasche durchzusetzrn. K.iuesfalls darf der Reichstag
etwas dazu tun, die Befugnis des Amtes noch weiter ein
zuschräukeu.

GaoS Edler zu Butlitz (kons.) weist ebenso wie der
Vorredner di? Angriffe zurück, die Erzberger gegen dir
Tätigkeit der Beamten gerichtet hat. Dis Aufsicht darüber
muß den vocgef-tzteuB-Hörden überlassen bleiben. (Zustimmg.)
W:r find der Ueberz-rgrwg, daß der größte Teil unserer
Beamtenschaft genügend arbeitet und durchaus pflichttreu
ist. Der Redner schließt sich der Anerkennung die von
mehreren der bisherigen Redner dem gegenwärtigen Präsi¬
denten deSR'ichsüsrnSahllamts gezollt st, durchaus an.

CarsteuS(frs. Vp.) bringt dir Berhältniffe auf de»
Bahnhöfe in Elmshorn zur Sprache, wo täglich eine Kata¬
strophe zu befürchten sei.

Präs. Dr. Schulz: Die prerß'sche Verwaltung hat
den Umbau des BayuhofeS in Aussicht genommen.

Storz (dt 'ische Bp.): Der Präsident des Reichs-
eiseubehaamts sollte etwas energischer fern, besonders gegen¬
über dem EiseubahaparliknlariSmuS. Preußen nnd Bay:r«
fiu) einig, und Württemberg wird dabei benachteil gt. Der
Redner führt an der Hiud des KarSbucheS lebhafte Be-
schwerde über Umleitungen, Mangel au Schnellzügen, au
direkten Wageni« Durchgangsverkehr vom Norden nach
dem Bodeusre. Die politischm Partei» sollten sich dieser
Mlßstände energisch aunehmm, und es nicht immer bloß
bei Monologen der süddeutschen Abgeordneten bleiben lasten.
Der Redner erneuert-aus weiter die im vorigen Jahre
von fr-ifinuige» Abgeordneten erhobene» Klage« Mer die
Bahuhofzeusur.

Dr. Pichler (Ztr.): Herr Wetzel ficht in der Mtrr-
wageu-emeinschaft nur eine Zwtschenstation auf dem Wege
zur deutschen Re chsriseadahngesreiaschaft. Ich wüssche ja
nicht, daß das Aigis eugleist, aber daß wir «sch lauge
aus dieser Zwischeustation bleiben. Der Redner bestreitet
eine Brnachrctligung Württembergs. Rau kan» es Bayern
nicht verdenken, wenn eS be-m Durchgangsverkehr auch ein
bischen an seine eigenen großen Städte und au seine Sommer¬
frischen denke. Herr Storz meist, er habe nicht als württem-
bergtscher Partikulartst gesprochen, sondern als deutscher
Mann: ja, das merke ich. (Heiterkeit.) Sie können ja in
den Zeitungen die Schildenmg lesen, wie auf der württrm-
bergtscheu Station Wange» die Reisenden»« den Lskomotiv-
sürrer herumstehev und zvsehen, wie er von de« Heizer
etugrseist und barbiert wird, (Heiterkeit), und als st; ihn
fragen, warn» er nicht lieber tu Hergatz Halt mache, dann
könnten doch dort die Rasenden, die von Lindau kommen,
fich ein biSchrv restaurieren, da auvsrtete er: „Ja schrmgv's,

den gelben Umschlag ans, überflog den Inhalt der Depesche,
und daun reichte er sie mir.

_ (Fortsetzung folgt.)

Vom deutschen Aussatz
Wie er ist und wie er sein könnte schreibt Dr. Gustav
Zieler, Frankfurta. M. i« „Neuen Tagdlatt". Wir ent¬
nehmen dem Artikel auSzugwetse nur folgendes:

Ein Lehrer mit praktischem Bl ck, ohne Pedanterie, mit
eine» offenen Auge für die Interessen und für die Leist¬
ungsfähigkeit seiner Schüler wird schließlich trotz aller un¬
richtigen offiziellen Methoden uud verkehrtenL hrpläu: seine
Stvsdeu anregend machen und seinen Schülern gute und
nützliche Kenntnisse betbringea. Ass einen Lehrer von dieser
Art nun und aus rin lesenswertes und anregendes Bach,
das er gerade aus seinen Erfahrungen beim deutschen Anf-
satzuuterricht zvsammeogestellt hat, »Achte ich heute dir Auf-
merk awkeit lenken. DaS Buch hat d v Frautsurter Lehrer
an der KirchmrschslrW. Schvtz-Wrsterf.ls zum«erlass«
und drückt schon in seinem Titel anS, waS sein Inhalt ist.
Der Titel lautet: ,Meiae Schulbuben beim Selöstschasfen.
Eine Aufsatz wate, die neue Wrze west."

Der Bersaffer stellt in d-elem Büchlein über 100 Auf¬
sätze zusammen, die seine zwölfjährigen Schulbuben nach
selbstgewühltrn Themen geschrieben haben. Sei« Zweck war:
durch dir Selbsttätigkeit zur Selbständigkeit zu erziehen.
D e Baben sollte» nicht lediglich mehr oder minder geschickt
nachplapperu, was der Lehrer als seine Ansicht entwickelt

hatte, sondern sollten aus ihrem eigenstes Erfahrungsgebiet
etwas schildern, ganz frisch Md frei so, wie sie eS gesehen
hatten. Da find dann allerdings rin bißchen andere Stoffe
zu« Vorschein gekommen, akS ma» auch in der Bürgerschule
bei Zwölfjährigen gewöhnt ist. „Wie vir einmal Roll¬
wagen fahren", »Wie ich einmal mlthals, zwei Töpfe von
einem Lau» Wersen," „Wie ich einmal mithalf, Fenster¬
scheiben etuwerfen", „Räuber svd Gendarm", „Ans dem
NußSaum". „Wie wir einmal eine Hütte bauten", „Bon
einem der fich in den Main gestürzt Hst", daS find zunächst
einmal Gegenstände, die fich die Buben anS ihrem unmir tel-
baren Tag-erleben gewählt haben. Hier ist ihnen keine
Gelegenheit gegeben, Phrasen za mache», mit angelernten
Redensarten großzutuv, falsche Gefühle zu bekunden. Hier
haben ste nichts weiter zu tun, als ganz schlicht zu erzähle».
Und daS ist eigentlich gar nicht eine so einfache Sache.
Wenigstens, wenn man steht, wie wenige von unseren früheren
BolkSschülrru im späteren Leben dle Fähigkeit haben, ein
Ereignis das fir erlebt haben, ganz schlicht-fachlich zu er¬
zählen, so muß mau doch wohl meinen, diese Kunst sei
ziemlich schw-r. AtS Redakteur einer Tageszeitung hat
mau mehr ats ia anderen BerufenG leger-hett, gerade die
stilistische Hilflofigk-it der breite» Mafien kennt» zu lewen
und mit Bedauern sestzusielleu, wie wenig tief die Kennt¬
nisse und Fertigkeiten der LslkSschule fitzen. I » der Regel
bat der Manu aus dem Volke, wenn er etwas schriftlich
fixieren soll, daS Gefühl einer höchst feierlichen nnd ge¬
wichtigen Handlung. Ec fühlt fich gewissermaßen ver¬
pflichtet. den SsMagSrsck Wznzirtzen, und fich nicht soa«S-

dir Refchtauratschiam» in Hergatsch sicht halt bayrisch!"
(Heiterkeit). Der Redner erwähnt auch die neue württtm-
bergtsche Postordnung und spricht im Zusammenhang danit
vo« Schmiergeldern, die für die Ftnaazreform gezahlts ien.

Sachse (So;.) erörtert Eisenbahnfragen sanitärer und
ficherheitSpolizeiltcher Art. Sr fordert eine bessere Bezahlung
der Etseubahnarbetter und Uaterbeamteu.

Ulrich(Soz.) Pntikalaristisch ist unser großer Bruder
Preußen. Hoffentlich wird die GÜerrvagmgrmctnschaft,u
einer ReichSefienbahugemeivschaft, damit endlich der prevßisch-
hesfische Etsenbahnvertrag aufgelöst werden kann (P ästdent
Graf Stslberg: Das RetchSetsenbahuamtkann Ihre Wünsche
nicht erfüllen.) ES soll uns aber helfen, den großenö 'udr
uns günstig zu stimmen. (Heiterkeit) Wir haben in H ff.«
jede Bewegungsfreiheit verloren.

Württembergischer Baudesbevollmächtigter Ministerial¬
rat Schleehans weist den Ausdruck„Schmiergelder"
scharf zurück. DaS Postabkommeu ist nicht mit Rücksicht
auf die Fiuavzreform zustande gekommen.

Freiherr Hehl zu Herrnsheim (nl.): D!e große
Mehrheit in Hessen freut fich über das Abkommn mit
Preußen. Bei einerÄnderung dieses Brrtrages würden
wir in Hessen-sehr schlecht wegkommeu. Uaser Eisenbahn-
budget ist die Grundlage unseres Staatsbudgets geworden.
Die übrigen Staaten wäre» sehr froh, wenn fir solche Ver¬
träge mit Preußen hätten.

Freiherrv. Gamp(Rp). Nach diesen von großer Sach¬
kenntnis zeugenden Darlegungen verzichte ich aasS Wort.

Storz (D. Vp.) erklärt auch seinerseits, die Pichler-
sche Aeußernng vom Schmiergeld als eine Beleidigung
Württemsergs. Wir freuen uns, daß dieH ff.n so gute
Erfahrungen mit dem prevßisch.hesfischen Vcrt-age mach n.
Jeder Staat könnte froh sein, wenn er einen solchen Be¬
trag hätte. (Hört! Hö.t! nnd Beifall) Herrn Pichler und
seine» Freunden liegt allerdings nichts an einem Ausbau
des Berkeh.s. Es kommt den Herren zu viel moderne-
Zeug ins Land, (Lärm im Zentrum), aber dir Entwickelung
können ste doch nichta-rfhaltru. (Be fall links, Lä mi. Ztr.)

Dr. Daotd (soz.): Die Mehrheit des hessischen BolkeS
steht nicht hinter Herrn vonH hl. Die hessische Staats¬
kasse erhält jährlich 400000^ zu wenig. Bon Preußen
ist freilich keine Gr.echügkeit zu erwarten.

Dr. Pichler (Ztr.) bedauert den ihm entfahrenen
Ausdruck. Ls ist mir nicht eingefallen, unseren lieben
Nachbar irgendwie zu beleidigen oder kränken zu wollen.
Wir Bayern können«»S hinsichtlich des Verkehrs» it alle«
Staaten meffn, obgleich wir eine« „schwarzen" BerkehrS-
refereuteu haben. (Heite keil.)

Storz (D.Vp.): Wir hoffe«, daß auch die Konser¬
vative« für die Reichsetseubahngeuttinschafteintrcteu werden;
Preußens Interessen werden darunter nicht leiden.

Freiherrv. Heyl (n.): Früher waren gerade die
süddeutschen Bundesstaaten nicht für eine ReichSeiseubahu-
«emeirschast. Dis Natioualltberaleo waren stets dafür.
Wir in Hissen haben mit dem preußischen Vertrage rin
glänzendes Geschäft gemacht. Prenßrn hat durchaus lryrl
gegen uns gehandelt. Ich kann den and rm Staute» nur
raten, fich diesem Vertrage anznschließeu. (Beifall.)

Ulrich(Soz): Ich rate ihnen ab. (Heiterkeit.) Wir
haben eine heillose Schuldwirtschaft. Wir leben nur von
unseren Schulden. (Heiterkeit.)

v. Brockhausev(kons.): Preußen hat den Vertrag
im Jutereffe der Allgemeinheit abgeschlossen, um einem be¬
freundetes Staate aus der fiaaszieüeu Kalamität zn helfen.

HaaS ( -)r Wir habe« von dem Vertrage erhebliche
Vorteile. Wir sehen in ihm auch den ersten Schritt znr
RrtchseisendahngeAeiuschaft.

Köhler (R fp.: Es herrscht in Hessen nicht eitel
Freude über den Vertrag. Wir wünschen Reichseisruvahueu.

Schwabach(n.) wünscht im Interesse der Sparsam¬
keit Vereinfachung der Veröffentlichungen des Reich Sei,en-
bahnamtS.

Der Etat wird erledigt, die Resolution anz-»o« « e».
Das HauS vertagt fich. Mittwoch2 Uhr: Ban kgesetz.
Vorher kleine Vorlazen. Schluß7 Uhr._
zudrSckru, wie er eS in der AlltagSanterhallung tut, sondern
sich an das schwere Werk des verwickelten hoch obleu Sätzr-
baneuS zn machen. Und da steht mau dann den Unglück¬
liche» gar bald im N tz seiner Perioden gefangen. Die
Buchstaben bestreben fih zwar noch sehr würdevoll auszu-
sehen, aberd;s Konstruktion gerät schmählich aus de« Leim.
Et« paar große Anfangsbuchstaben mitten im Satz bemühen
fich vergeben«, wie Offiziere die zerstreuten Truppen, die
hilflos fliehenden Sätze zusammenzahaltru. Und dann aibt
eS schließlich ganz einfach eisen Punkt, und rin «eaer Satz
beginnt. Neben diesen Hi'flosen steh-n die Feinen, die mit
Inversionen und seltsamen Pattizipialkorrstruktiouen hantieren
und in deren Manuskript man daun aus Wendungen wie
diese stößt: „Ein in der Nähr gelegener Arzt wurde schien,
»hist herbetgrrniin Md wurde derselbe alSbrld in ein
Irrenhaus überführt. DaS stad nicht Ausnahme-, sondern
typische Fälle, und mau gewinnt an« ihnen denEtu druck,
daß es um dir Kunstd s schriftlichen AsSdrrcks in der
Muttersprache ziemlich schwach in unserem Volke bestellt ist.

Deshalb find Versuchez« einer vernünftigen Reform
gerade des deutschen AufsatzuuterrichLS in d-r Bürgerschule
von so großer Bedeutung für unser geistiges Leben. In
dr« Bache dorr Schütz-Westerfeld wird man mit lebhafter
Freude sehen, wievt! ein verständnisvoller Lehrer bei klugem
Borgehrs erreich?« kann. ES finden fich unur des kon-
pltzieUcn rmd längeren Aufsätzen die zum Teil in der Er¬
zählung selbkerdaivte: Gesch chtru uvd Märchen stehen, eine
ganze Reihe vsn Betragen, denen niemand ansrhru würde,
daß fir rin ztM jihüger Schulbub geschrieben hat. Aber



Tages -'Zleuigüeiten.
Aus Stadt Md Lmd.

Nagold, de» 18. Februar 1SVV.
Herabfetz»*» des Zi»<f»ßes. Die RttchSbauk

hat d-u DiSkout auf 37»°/» uud den LambardzinSfaß aus
4'/,"/« herabgesetzt. — Auch die Württ. Notenbank hat ihren
Diskontsatz auf 3'/»7° «ud ihren Zinsfuß für Darlehen aus
gesetzlich zugelasseue Wertpapiere auf 4'/»°/, ermäßigt.

Rotte«b«rg» 16. Febr. Zn dem neuesten Fall der
„Maderuistenverfolgmrg" schreibt das D. Bolksbl,: Der
Alumnus ist tatsächlicha« Souutag aus de« Seminar
ausgetreten, ist aber am Montag wieder ins Seminar
zurückgekehrt. Es scheint sich also nicht um„Modernismus"
zu handeln, da schon eine„Art von Modernismus" eben
unbedingten Ausschluß anS dem Seminar zur Folge hätte
und vollends eine Rückkehr inS Seminar unmöglich machte.

r. Rotteubnrz, 17. Febr. Einem Bildhauer ist auf
mysteriöse We se, während er für kurze Zeit seine Wohnung
unbewacht und unverschlossen ließ, ein Geldeouvert mit 12
Hundertmarkscheinen aus dem Schreibsekretär verschwunden.
Ueber den Verbleib des Geldes konnte noch nichts ermittelt
werden.

r. Fre«de»stadt, 17. Febr. De« Grenzer zufolge
haben zwei Straßburger Reisende namens Ohnemns aus
N-udmf und Erust Stoll aus Straßburg vor etwa acht
Tagen eins Geschäststour Lurch den Schwarzwald angetrrteu,
von der sie bisher nicht zurückgekehrt find, ssdaß ihre An¬
gehörigen sich tu großer Unruhe brfiadeu. Dir Verrußten
gingen von Wolfach und Schapbach nach Frendeustadt, je-
hoch auf getrennten Wege». Ein Unglück wird vermutet.

r. Nexeubürg, 17, Febr. Heute früh fand mau
des 60 Jahre alten Straßeuwart Samuel Vollmer von
Mrkeufeld zwischen hier und Brötzingen in einem Straßen¬
graben tot auf. Er war gestern in Neuenbürg, verfehlte
jedoch den Zag uud machte sich zu Fuß auf den Heimweg.
Unterwegs wurde er von der Müdigkeit überrascht. Er
setzte sich und ist so anscheinend erfroren. Er htuterläßt
eine Frau uud sieben Kinder.

r Wildbad, 17. Febr. In der neuen Steige wurde
von FuhrmannK.-ller in Crlmbach dem Kellerschm Sägwerk
gehö iges Langholz geschleift. Dabei schoß ei» Sta»m den
Berg hivuater uud von der Sette iu die Villa Ed:u, wobei
er vier Wände durchdrückte. Der Stamm mißt ci. 4 Fstm.
Menschenleben find nicht gefährdet.

Stuttgart , 17. Frbr. Urber die gestrige folgenschwere
Explosion in der Calwerfiraße werden noch folgende
Ewzelheiten gemeldet: Der Fuhrmann einer Kohlevsäure»
Handlung iu der Olgastraße hatte auf einem EtaspSnner-
Plattfor»vagr« 13 Stück gefüllte Kohlenfäureflascheu
zu Abnehmern zu verbringen. Beim AnfwärtSfahreu in
der Gymnastnmstraße blieb das Pferd auf der Kreuzung
der letzteren und der Calwerstraße mit einem Eisen im
Stratzengeletse hängen und stürzte. Durch die Versuche drS
Pferdes, sich loSzureiseu und aufzurichteu und die dadurch
bewirkteE.schütteruug drS Wagens fielen zwei Kohlensäure-
flaschen zu Boden, von welches eine mit kauoaeuschuß rrttgem
Knall explodierte. Die schwere gußeiserne Flasche flog die
Calweruraße aufwärts und traf vor dem Hause Nr. 21
den 20 Jahre alten Kaufmann Karl Bechtle aus Leouberg,
der vou za Hause kam und sich eben in daS Bankhaus
Schwarz begeben wollte, iu den Rücken. Der Getroffene
wurde ca. 6 Meter weit geschleudert uud blieb vor
dem Hause Calwerst aße Nr. 23 furchtbar zugerichtet
tot liege«. Der Leichnam wurde iu daS Lêchnchaus des
Pragfriedhofs übergeführt. DaS Berschlußstück der kxpio-
dterteu Kohlensänrestrsche flog die Gymaasta«Sstraße ab¬
wärts, ohue jemanden zu treffen.

Welche Folge» hätte mm da» Unglück haben könueu,
wenn es zu einer anderen Tageszeit erfolgt und wenn auch
die zweite vomWigen heruntergefallene Kohleusäur»flasche
explodiert wäre! Um wenigstens für die Folge derlei granm-
darauf will ich keiaen Wert legen, möchte sogar nicht der
schweigen, daß mir hier und da ei e Arbeit den Etodruc
von Gewächs; stanzen macht uud eine Licht angenehme Alt
kinghett im Erzählerton aufsüllt. Mir scheint der Harptwer
dieses ExpectrueuteS darin zu liegen, daß «an fi cht, mt
welcher Lust undL ebe dir Kinder Themen aus ihrer un
mittelbaren Umgebung, aus ihrem wirklichen Erfahrungs
gebiet behandeln, und wie hübsch sie es verstehen, gcn
schlicht und ungezwungen, sichtlich ohne Angst uud Mühe
alles wtederzugedeu, was sie wissen. D mLehrer der solch
Themen zu geben versteht, wird oon voruhe etn schon ein

Stück abg ns««en, «!t dem feil
"^ luckucher Kollege von der„Semeuzm undL ktüremtthode
fich ein paar Stunden—uud daun noch vergeblich- abq rälei
muß; d.e Schüler haben von vornherein lebhaftes Jutereff
au ihrrm Tche«a uud sie beherrschen den Stoff. Zum Un
selbstandigwerden, Mogeln uud Abschreibeu ist uatlrlich ii
diese« Falle kaum Gelegenheit. Daun wird natürlich mi
der Freude auch der Stolz geweckt und da naturgemäß mi
ganz einfachen vnd kurzen Erzählungen begonnen wird, sin
auch die formalen Schwierigkeiten viel geringer. Daz
kommt, daß die Darstellung, weil der Stoff wohlvertcau
ist, ebenfalls Licht den Charakter des Fremden erhält un
dte Herrschaft über das schwierige Instrument der Sprach
fast un«rr!Uch gewonnen wird.

34 will utcht weiter auf Einzelheiten eingehm, an:
reine Proben gebe«. DieseZ ileu sollen nur dahin wirk«
daß auch außerhalb der pädagogische»! Kreise das Bnch ar
lese« wirs. ES bietet sehr viele Anregungen.

volle UuglückSfälle nach Möglichkeit vermeiden zu können,
sollte« schnellstens besondere Vorschriften für die Beförderung
der Kohlensäure fl ische» erlasse« werden.

r Herreualb, 17. Febr. Die Sägmühle vou Karl
Genfer und ein Teil der Holzvorräte stad nirdergebrauut.
Das Schadenfeuer wird auf Selbstentzündung durch die
Maschinen zurückq führt.

r. Cr -tt- heim, 16. Febr. Beim Schlittschuhlaufen
ist auf der Jag« ein Frtsemlehrliug eiugebrochen. Kauf¬
mann Karl Schiudler und Gerbermeister Krauß hörten,
als fie gerade de» Wegs kamen, seine Hilferufe und retteten
ihn mit eigener Lebensgefahr.

r. T«ttli«ge», 17. Febr. In eiuer hiesigen Groß,
bierbrau-ret wurde ein Arbeiter entlassen, der zugleich Letter
der hiesigen Ortsverwaltuug des Brauereiarbeiterverbaudes
ist. Die vereinigte» Gewerkschaften hielten vorgestern uun
eine große Versammlung ab, iu der Hslzfrrrter-U'm refe¬
rierte. Die Bersa«mluug erklärte sich mit dem Gemaß-
reqelteu solidarisch und verlangt iu einer Resolution dessen
sofortige Wtedereinstelluvg. Sollte die Fir«a sich nicht
dazu verstehen, so wird die gesamte organisierte hiesige Ar¬
beiterschaft die betreffende Bierbrauerei uud ihre zahlreichen
Niederlagen boykottiere».

Deutsches Reich.
Berli «, 16. Febr. ArmandZ'pfel uahm heute

nachmittag die offiziellen Flugversuchew'eder auf. Als
er die Halle verlasse» hatte, fuhr er etwa 150 Meter dem
Boden entlang, um sich daun einige Meter hoch in die
Last zu erheben. Nach wenige» Minuten faßte ein heftiger
Windstoß dm Apparat und drückte ihn mit dem linke»
Flüge! -u Boden. Ein Flügel zerbrach. Das Chassis
wurde vollständig verbogen. Hilfsmaauschaftea brachten
den Appirat wieder in die Halle. Zipfel ist unversehrt.
ES ist nicht abiuseheu, wann die Flugversuche wieder aus¬
genommen werden.

Neve « tte»tate 1« Berit«. Eia Salzsäure-Atten¬
tat wurdeg Aru uacbmtttag um 57« Uhr in Berlin km
Hause Wilhelmstraße 17 auf der Treppe des Onergebäudes
auf die 31 Jahre alte Klara Orllippv rübt. Das Mäd¬
chen, das etwas geistesschwach ist, wurde wenig verletzt.
Der Täter ist e»tko« mes. — Gestern uachmittag st d wie-
der 2 Mefferaugriffe auf Mädchen erfolgt. Am frühen
Nachmittag versetzte ein etwa 22jährtger Mensch auf dem
Trrpp-rflar eines Hauses in der im Zentrum gelegenen
Dirkseustraße einem Dienstmädchen eiueu Stich iu die rechte
Seite. Der Täter entkam ohne verfolgt zu werden. — Der
zweiieA-griff geschah ii der unbebauten Ltndauerstraße tu
Schöneberg gegen4 Uhr. Hier erhielt ein 20jährtgks
Dienstmädchen von einem jungen Menschen einen Messerstich
in den rechtten Arm. Die Polizei wurde zwar sogleich be¬
nachrichtigt, doch blieben die Ecstttteluagen erfolglos. Die
Verlangen deS Mädchens find leichter Natur.

Pforzhet« , 16. Febr. Altbürgermeister Strudle
iu Euttvgeu wurde heute vor« itkag iu feiner Scheune er¬
schlagen. Dem Täter, der vermutet war, gelang eS un»erkanntz« entkommen.

r. Pforzheim, 14. Febr. Zn de«! Mord des Alt-
bü'grrsetft rs Cyttntau Strudle iu Ealingen erfahren wir
noch: W:e Fcau Stendle erzählt, befand sich«orgenS i«
Wohnzimmer ein Fremder, der anscheinend die Nacht dort
zugebracht hatte vnd sich am Sekretär zu schaffen machte.
Bürgermeister Strudle habe uau den Reufchru, der eine
Maske vor dem Gesicht trug, verjagt und sich dann ruhig
zumK ffee gesetzt, shne Avzttge zu erstatten. AIS« später
sich in de» Schweimstall begeben hatte, u« die Schweine
zu füttern uud lauge nicht zurückkehrte, forschte mau ihm
nach und faus ihn unter dem Garbeuloch mit Heu znqedeckt,
ohue irgend eine Berl-tznug, tot auf. An der S Henne
waren nur Fingerabdrücke des Fremden zu stade«, sonst hat
man van ih« keine? pur. Nach einer soeben ringetroffeuen
Nachrich' soll der Täter festgeusmmeu worden sein.

r. Pforzheim, 17. Febr. Za dem Eutinger Morde
erfahren wir ferner: Der Täter ist der 19jährige, seit
einiger Zett arbeitslose Fässer August Riedtuger vou
Eattngeu. Ri ding» wohate früher tm Hause des Stendle
btt Berwaudten uad kannte auch Steudles Hund, weshalb
dieser auch uicht bellte, als der Einbrecher iu das Haus
etustieg. Rieding« wurde in eia« Pforzheim« Wirtschaft
verhaftet. Er hat dru Strudle erwürgt. Als er zur Sektion
nach Ealiugeu geführt werden sollte, legte er ein»«fastendes
Geständnis ab.

Rath »ow, 16. Febr. Ueber die gegenwärtige Lage
im Ueberschwemmuugsgebiet der unteren Elbe heute
mittag wird von amtlicher Seite berichtet: Durch dru Bruch
des linksseitigen ElbedeicheS zwischen Raelen und Berge
und Las Falle« de» Wasftrsi« oberen Gebiet der Elbe
ist die durch die etwa 60 Kilometer lange Eisstopfung ober¬
halb Wt te.iberge entstandene UrberschwemmuugSgefaZr in
der Hravtsache bist tigt. Bei Havelbrrg tst seit heute früh
Stauwcfs-r eingetreteu und der Wasserstau!, gefallen. Es
tst mit Sicherheit anzuaehmru, daß das Hochwassr in der
Haoelnied-rung annähernd seinen höchsten Stand erreicht
hat. Eine gewaltige Eisversetzung in der Elbe ist noch vor¬
handen und kann nur durch Eisbrecher, d e dtS Lenzen vor-
gedmngcu find uad täglich5 Kilometer vorwärts kommen,
veseiligt werde«. Sobald dir Eisbrecher die Havelmündnug
erreicht haben wird der Abfluß de« in der Havttniedcr-nig
anfgestanteu Eibe- und Havelwassers in verhältnismäßig
kurzer Zeit «folgen, falls nicht erneutes starke? Steigen
d-s Waffeistandrs iu der Elbe eintritt.

Auslaut».
Erdhede». Gestern früi um 5 Uhr« folgte in

Smyrna  und iu der Umgebung ttu heftiges Erdbeben.

Iu Ohrlea uud Mevemen find mehrere Häister eiugestürzt.
Ei» Beriust an Menschenleben wird nicht gemeldet.

Pari », 14. Febr. »bg. JaleS Deloh-he erschien am
SamStaz nachmittag im Paris« Just'zpalaste und üb«»
reichte dort dem Senior der Uatersuchnugsricht«, Herrn
Albauel, eiue Klage„qe-ien X" wegen Ermordung de»
Präsidenten der Republik Fel'xFaure, wobei Delahcy; als
Nebenkläger auftritt. Der Zweck dieses uugttvöh ltcheu
Schrittes Drlohry:S besteht darin, durch seine Klage die
a« 16. Februard. I . etatretende Beij h ong zu unter-
brecheu und ss«it die nationalistische Kampagne fortsetzeu
zu können, die darauf abzielt, iu der öff utlicheu Mttuang
die Ansicht zu verbreiten, daß d« Präsident Felx Faure
tm Aufträge der DreyfusardS von Frau Sttt ĥetl vergiftet
worden sei. Herr Delahaye hat vorerst 50 60 Franc? a'S
Kosten hinterlegt und seine Klage ist den Vorschriften ge¬
mäß der Staatsanwaltschaft übermittelt worden. Es unter,
liegt keinem Zweifel, daß diese zu rein agitatorischen Zwicken
etugebrachte Klage za einem Ablaßbeschluß führen wird.
Irgend welche praktische Folgen versprechen sich die natio¬
nalistischen Hetzer vou dies« Klage selbst utcht, allein darauf
kommt es Ihnen auch gar uicht au, da sie nur die Agitation
za unterhalten hoffen.

Schlaue Eiatzrecher. In den letzten fünf Monaten
haben tu Newyork  gewiegte Geldschrankknacker nicht
weniger als 17 „einbruchssichere" Geldschränke mit Nitrog¬
lyzerin gesprengt und ihres Inhaltes beraubt. Der furcht¬
baren ExplofiouSgewalr widersteht so leicht keinK ffeu»
schrank, weshalb der Direktor eines Newyork« Baukg-schästes
auf den Einfall kam, seinen Einbruch!'st Heren unter die
ständige Bewachung von Publikum und Poiizei zu stillen.
Er ließ den Tresor in drm Schaufenster des BanklrkaleS
aufstellen, daß er Tag uad Nacht vou dm zahlreichen
Strüßenpaffauieu gesehen werden konnte. U.'bndtcs traf
der Bankier mit der Polizei ein Abkommen, wonach in dm
Nachtstunden ein Bea»t« vou Viertelst ind: zu Viertelstunde
sich durch einen Blick iu das Schaufenster überzeugen mußte,
daß der Schrauk noch in Orduung sei. Groß war nun
das Entsetzen des Baukchffs, als er ein-S Morgens entdeckte,
daß der Tresor gesprengt uud um 74 000 Dollars erleichrert
war. Der kontrollierende Beamte hatte austragsgnnäß alle
15 Miauten nachgesehen und nicht Verdächtiges an dem
Schrauk gefunden. Das war leicht«kärlich, hatte doch
der schlaue Eiabrrchw vor dem vom Fenster«na zw«
Meter entfernt stehenden Tresor ein Segeltuch gespannt,
auf dem der Geldschrank tu natürlich« G.öße und Farbe
abgematt war. Hinter der Lriuwaad arbeitete dn Einbrecher,
wir spät« festgtstrllt wurde, üb« zwei Stunden, während
irr Polizist den imitierten Schrank kontrollierte. D« Be¬
amte und seine ihn ablöseudeu Kollegen batten von der
allerdings auf ein Mtni«u« einzuschränkeudeu Ditsaatrou
des Sprengöles nichts gehört.

?audwirtjchast, HendelM Verkehr
Rotteudurg , 18. Aeör. Biehmarkt. Zufuhr mittelmäßig,

Handel elwaS fl -u ; nach Ochsen und Zugtieren Nachfrage sehr g«
ring . Pre .se 7>0—1006 per Paar , Jungrinder Ir0 —2 >0
Kalbrln 326—420 Kühe 200—880 — Schweinemast eben'
falls nur mittelmäßig besch ckt. Bet hohen Preisen wurde die Zu¬
fuhr biS auf einen kleine» Rest verkauft. DaS Paar vaugschw rn«
wurde »on 86—86 ult, daS Paar Läufer von 66—SV u» bezahlt.
Angeführt : 1 F irren, 24 Ochsen, 70 Kühe, 47 Kalbinnen, 80 Rin¬
der, 12 Läufer- und 200 Milchschwetn», 1 « riß.

Freudenstadt , 17. Febr Holz. Bei dem am iS . Februar
vom Forstmtt Sternwrld abgrhal «neu N de!ho!z Stangen -B rkauf
wurden folgende Preis« erlöst: Baustangen Fi Irr ISo Stuck pr»
St . 1,89 Ib 620 Stück pro Tt 1.28 II 780 Stück pro « t.
0,84 ^ 1, III 4 >0 Stück pro St . 6,84 T, . IL 61  Stück pro
St 1.8l Ild 460 Stück pro « t . 1.05 II . 765 Stück p' v St.
0.73 III - 85 Stück pro S .ück 0,62 Hagstangen Fi . II.
226 Stück pro St . 0.49 III 496 Stück pro St . 0.29 Ta.
II . 25 Stück pro « t. 0 46 III . 885 Stück p o St 0.80
Hopfenstangen Ta und Fi I 530 Stück pro St . 0.20 II 294S
Stück pro St . 0,17 III 158 Stück pro St . v.IS IV. 485
Stück p-o Lt . 0.12 V. I486 Stück pro St 0,10 Redstecken
I. 12S10 Stück pro St . OM 8510 Stück p o St 0.04
Bohnenstecken 3696 Lt . pro vt 0,08 wl. Gesamlansbot 7169,66 wk
SrlöS 7670 SO — 94°/. .

r. « tattaar «, 18 Februar . Schlachtoirtzmarkt.
Ochse«. Bulle» Kalbe!« «. Kühe. K-Nber. Tchwetr«.

Zugetriebe« : SS IS 375 257 6IS
«erkauft : 28 15 284 257 blS

Erlös auS */, kx Schlachtgewicht.
Pfennig j PfennigOchsen von — bi» 78 Kühr von 57 dls 67
E 70 . 71 87 47

Bullen 68 . 70 Kälber 83 SO
65 . 67 84 87

Stiere und E 79 . 80 77 82
Jungrinder 77 . 73 Schweine 72 78

73 . 75 71 „ 72
- — .. — 66

Literarische».
Willkommene Jahrhuuderlfrter . In vier Jahren voll¬

endet sich ein Jahrhundert seit der Geburt drS größten mufik-lifcbrn
Dramatikers . Richard WagnerS . Im Hinblick darauf haben sich
die Ber 'azjhandlungen , d.neu er feine bei Lrbzeit n heraus legrdenn,
Bühnenwerk, anvrrtraut hat, vereint, rin« würdige und billige Ge¬
samtausgabe der Opern und Mufikdramen Richard W 'g >eri al»
,4luSgade der Originalverlrgrr ' erscheinen zu lassen. Es erfolgt
Subskription auf dir Gesamtheit dieser Werke z'-näch«» in Klavi« .
auSzügen mit Gesang in wöchentlichen Lieierungrn za SV Pfennigen
und in II 6wöchrntlichen Bänden ,u 6 ^ Die Lefe -ungen eine»
Werkes erschauen hintereinander, kein Werk wird mehr als 12 Liefer¬
ungen umfassen. Dir Herausgabe beginnt am 96 » ebur Stag de«
Meisters Die Ausgabe in Bänden wird im Herbste 910 vollstän¬
dig sein, dir in Lieferungen im Laufe deS Jahre ' 1911. Nack Ab¬
schluß dieser dupskriptionen beabsichtigen die Verleger eine billige
Subskriptionsausgabe der Klavi -raa -züge zu zwei Hä den mit bei»
gefügtem T xle, sowie der Partituren in Folio , folg n zu losten.
Wiese Ankündigung dieser Gabe für das deursche Bo k wird üb roll
willkommen sein, da es hierdurch einem jeden ermöglicht wird , sich
ohne ft anzirlle Opfer in den Besitz der Werke des Meisters , « fetz».

Zu beziehen durch dir G . W . Zaifer ' schr Buchhvlg . Nagoid.
L und S « tar vn S «tz- Zarice 's-Le.- r I
Zatsrr , Nagold . — Für dir Redaktion ver-« rmvrtlich - K Pa » .



Die Stadtgemkinde Nagold
DM " verkauft -WlZ

am Montag den SÄ . Februar

Beißholz uud Reistch
im Distrikt Lemberg , Ableitung vorderer uud
Hinterer Terch'lwcld »cd SchalhauShaag:

4 Rm. Nadelholz-Scheiter ( Schind lholz) und
96  Rar. N 'delholz-Sr -anholz, 2 Rm buchene
Prügel; 500  Büschel LauSrei« und 400
»Sichel N be reis. ^
Zusammenkunft auf der Höde der Killberg-Steife beim Haiter

bacher Wegzetz.'r nachmittags 2  Uhr.

Bethingev.

Vergebungvo Baullibeiten.
Am Mittwoch den 24. Febr .,

(Matlhias -F iertag)
nachmittags Ä Uhr

veraebe die Arbeiten zn einem Nenb rv, ausgenommen die Zimmerarbeiten.
R fl klauten wollen ihre Offerte bis dahin erreichen. Pläne köanm
bet dem Uaterzeichneten eingrsehen werden.

_Aoh »nn,s Bahnet , Bauer.
Kerrenberg — Kakrv.

Habe vom nächsten Freitag

früh an n Gamstag Iwieder

einen f ische « , grotzen .Trans-

port extra große , sowie snch

kl i ere

Hannoveraner
Läuferschweine

in meinen Stillungen , Gartevstraße 26, sowie im Gafthof z.

Rötzle in Calw bei billigen Preisen zu verlausen.

»Utir Uüri , Schweiurhandlung,
Telephon 52.

I 'ür
rill«! Orsme «,

8 »»vei» »n «I
0 »«»a u »«i
Varte » » i»«l NaekvvrL

Vr . Oslkvr ' 8
VLniIli » -2nvk «r.

Lreken
nur ärs sedis Do. Ovtlivr-s Vs.ekvulvsr. »)

KeinUnparteiischer entscheidet anders

1 Lischflaschr
nur SV Psg.

als : „ Knorr-Sos " , dos neue Pflrozen-

präparat , würzt rll : Sp is?u f iaer , brflr
«ad stärker als alle ähnlichen Fabrikate.

D *s Konsument bat du Vorteil davon!

Nagold.
Jakob Klaiß , Fuhrmanns Ww.

verkauft thr

Wohnhaus
mit Scheuer
u. Stallung,

alles in gutem baulichem Zustande u.

ca. 153 Ar Aecker
in 4  Parzellen.

Liebhaber wollen stch wenden au
Hottk. Kkaiß.

Wetd -l- efnch.

S 000  Mk.
werden für sofort oder später
oon eise» pünktlichenZ uS-

;ä,lcr gegen1V»fache Sicherheit anf-
zonehmeu ge sucht. Der Jaformativ-
schem kann etugesehen werden bet der
rxved. d. M.

ßA ktrvckiiötes0 ^
amerikanische

Dampfäpfel
kalifornische

Aprikosen
Birnen
Pfirsiche
Pflaumen

entsteinte
Zwetschgen
Mischobst

Datteln
Zeigen

empfiehlt

llod . blau««.

Mit unbeschränkter Haftung der AmtSkörperschast Nagold.

Spareinlagen
werde« jederzeit augenommeu uud halbmonatlich zu verzinst.

Mindostbetrag : . 1 Mk.
Höchstbetraz : bei Einzelp-rsoves . . . S000  Mk.

bei öff ntltchen Körperschaften(Gemeinde-,
Kirchen-, Armenpflegen etc) sowie Kranken¬
kaffen . . lovoo Mk.

Die Einladen köunen auch durch Einzahlung aus das Postscheck¬
konto Nv . 1187  der OftramtSsparkafft gemacht uud Zählkarten mit
Vordruck von der Kaffe bezogen werde«.

Nagold , den 12. Febr. 1909.
Oberamtsspark ffe.

8 . V/ . 2 m 83 r

kezMKbäcdU *
Nagold.

G «r O

A-ksfk bsr vkne
rsdldsr ist äsr I. ttLiiMivUsr

asr
Lrorssn Auttgsrtse

lottk rie.

xLl-LLtisrb
lS.M l̂SVS.

2029 dsrs Loläxsvjmrs Mt Lus.

«0G0Q
(̂ ui' 80000  I>086).

Original- H)ss L 2 AK.. 6 I ôse
11 AK., 11 lxrseiW AK., Porto uaä
I,Lsts 25 kkonilix 6ll!pk1sklt uoä

vsrsovävt äie OtzusralLssotur

kderbsrü ketrsr,
Stuttgsrt, 6M2isistr . 20.

8 «

Lss

V
2 ^

" T 2:

»»xẑ
2 » SSL>' r-
" « A
EZZ
AT?
« —̂
r»a»-»
--5 ^

-N§
LZ2 8.« 8 S

Gütrtiageu.
Die Unterzeichnete verkauft

2  schöne
Geiße«

(ohne Horn) 1 trächtig,
1 ueumelklg.

Marie Gck»weik « vd1

vie Parker ? MI1eNer mit «er „Luvre " - Linteniükrung
ist äis beste uuä weist beliebte k'üUkeäsr . V^aram ? vis , 6urvs "-1?intsnkübiunK ist siirs ksvNirissSLsoiiLktlieile LrüuäuLß ,

ireloke mit cksa Xstarxesstsell üvsrsiostimwt . visssids ist so KeboZe», cksss sie mit der inneren tVenä äss LskLItsrs in

verükrnn ^ iisxt nnck ckored ikrs keinen 8 -mrrödreksn äis rints snk, »nxt nvä in äis reäsrspitse leitet in äem xensn

nötigen tznsntnw , so ä »ss äis k »rker r «äer nie verssxt , noeN kleckst , vis 8oiä -rsäsrn sivä A»rsntiert 14 Lsrst unä

mit beste « , ksrtsn Iriäinw xesxitrt , äss deinsds so k »rt vrie vismsnt ist nnä sied äeskslb niekt »dsvkrsibt.

k-nnnkirt

Di « k »rker -reäer ist »nt sin ä »kr in äis Lsnä äes Sekrsidsnäen ^»rnntisrt , killt »der sorni »8kn ein Uenscdennltsr »ns

Meivverlmuf für skigoläv. llmgebaag: 6. V. I»2l5Lk§kllö

Lmlimi
empfiehlt B. Klumpst

Vtenstmä- lhen-
G such.

Für das ftädt Kra « ke» -
ha » S suche ich zum Eintritt
auf ll. Apri ! d Js . ei«
Tienstmädchen Lohu nsch
Vereinbarnng.

Calw , deu 17. Febr. 1909
Städt KraRkenhausverwaltuug:

Kurz.
Nagold.

In eine gute Familie nach Stutt¬
gart wird ei»

Mädchen
gesucht, das in besseren Häusern
gedient hat und etwas kochen kann,
aei gutem Loh». Näheres bei

Frau Amslie Gchmid , Wtw
Nützsld.

Mädchen-
Kösuch.

ES Wird für sofort ein im Haus¬
wesen zuverläsiiaeS Mäkchu in?
Rhelulaud g-sucht, n'cht mt r
18  Jahren . Gehelt 240 ^ wir
Reiseeutschädiguvg.

Näheres zu erfragen
im „ Schiss ".

Vas beste em6 billigste
aller Zcfiukputrmittsl

5 /» / '//o . avs.M,

6d»oE ÜaminnakürjvckvrwLNll dlvrvtäiv ««tsiUgangLn ^ st« » vioiktt KLUgstvSslsKSlütsrtrarVsr viel- vinsrOMMÜNN VavMÖttan

Ulli r̂v8S« Hvklimiy gjlltzr strsn^raaNs7nt»rn«dmnng-»null ».011110 iNöllly »f»LluiL8ll.8 rdökllllxe.zaInr«l»llASillEl1l1i/I11u1v11 il«! 011110^Oll»

Kit ^ vlligviL, Viellv» llnä 6ro»SS» sa vrrvieboL. Huu voll « vr»t Srutlaproopott ckllred Murtzaurckl sb O« ., Lorll » HV. v , vsrlllllgoa.

Nagold.
6eute

Schellfische
be!

Serg H Lcvmia.
Arische

Knd-Bulter,
bis » Ztr . wöchsnttich,

sowie
frische

Fand Eier
werden fortwährend zu kaufen gesucht,

ebenso

WI'Afffel
in j-dem Orant«« .

Offerten ficht umgehend entgegen

Kr. S . Kumpfer
Mannheim

Auaartsnürake 83.

WIrweN vrrgnüagtt
G Schwäbische - Vortrags - und

Singbuch von Ang . Holder.
PretS » ark l .kv gebunden

K . W . Icrifev ' fche
Buchhandlung Nagold.

Rothes ) Stern Linie

AuSkuust erthetleu-
die llvck 81» bin« in lutvsrpv»

»der deren Agmteu
Vild. llisdsr , Privatier

in LUvoslsig.
0»I lluluu is krvnävnsiaäi.
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